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Amtlicher Teil.
Verordnung über Bucheckern.

Vom 14. September 1818.
Der Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes

Hier die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
I 327) folgende Verordnung erlassen:
f § 1 . Wer Bucheckern sammelt, hat die gesammelten
Mengen an den Kriegsausschuß für pflanzliche und tierische
Ceie und Fette , G . m. b. H. in Berlin oder an die von
mbestimmten Stellen zu liefern.

Dies gilt nicht: ^
1. für selbstgewonnenes Saatgut , ŵelches der Foril-

eigentümer oder der sonstige Forstnutzungsberechtigte
zum künstlichen Anbau benötigt ;

2. für Mengen, die als Saatgut an Personen geliefert
werden, die zum Samenhandel vom Kriegsausschusse
zugelassen sind ; _

3. für die zur Herstellung von Oel in der Wirtschaft
des Sammlers sowie des Forsteiaentümers und seiner
bei der Sammlung beteiligten Beamten erforderlichen
Mengen jedoch nicht für mehr als der gesam-

. weiten Menge und höchstens für 25 Kilogramm
Bucheckern sür den einzelnen Hausstand.

Die zur Herstellung von Oel (Äbs. 2 Nr . 3) zurückbe-
baltenen Mengen dürfen nur bei Vorlegung und Abnahme
eines Erlaubnisscheins verarbeitet und zur Verarbeitung
angenommen werden.

Die Ortsbehörde des Wohnorts des Sammlers stellt
die Erlaubnisscheine aus . Die Scheine sind von dem Ver¬
arbeiter der Ortsbehörde allwöchentlich zurückzugeben.

tz 2. Wer mit Beginn des 1. November und des 1.
Dezember 1916 mehr als 5 Zentner gesammelte Bucheckern
in Gewahrsam hat , hat die vorhandene Menge dem Kriegs-
ausschuß auzuzeigen. Die Anzeige ist spätestens bis zum
6. November und 6. Dezember 1916 ju erstatten. Die An¬
zeigepflicht erstreckt sich nicht auf die im § 1 Abs. 2 ge¬
nannten Mengen.

Mengen, die sich mit Beginn des 1. November oder
l- Dezember 1916 unterwegs befinden, sind unverzüglich
nach Empfang vom Empfänger anzuzeigen.

8 3. Der Kriegsausschuß oder die von ihm bezeichneten
Aellen haben die nach 8 1 zu .liefernden Bucheckern abzu-
nehmen und einen angemessenen Preis für sie zu zahlen,
dessen Höchstgrenze der Reichskanzler bestimmen kann. Der
Preis schließt die Kosten der Lieferung bis zur nächsten
Zahnstation des Verpflichteten ein.

Der Lieferungspflichtige hat die Bucheckern bis zpr
Abnahme aufzubewahren und pfleglich zu behandeln.

§ 4. Der Liefcrungspflichtige hat dem Kriegsausschuß
oder den von ihm bestimmten Stellen anzuzeigen, von
welchem Zeitpunkt ab er zur Lieferung bereit ist. Erfolgt
die Abnahme nicht binnen zwei Wochen nach diesem Zeit¬
punkt. so ist der Preis vom Ablauf der Frist an mit 1
vom Hundert über den jeweiligen Reichsbankdiskont zu
oerzinsen. Für Verwahrung und pflegliche Behandlung
nach Ablauf der Frist erhält der Lieferungspflichtige eine
Vergütung, die vom Reichskanzler festgesetzt wird. Mil
dem Zeitpunkt , an dem die Verzinsung beginnt, geht die
Gefahr des zufälligen Verderbens oder der zufälligen Wert-
oerminderung auf den Kriegsausschuß über. Der Lieierungs-
pstichtigc hat nach näherer Anweisung des Reichskanzlers
den Zustand festzustellen, in dem sich die Bucheckern im
Zeitpunkt des Gefahrüberganges befinden; im Streitfall
hat,er den Zustand nachzuweisen.

§ 5. Ist der Lieserungspflichtigemit dem vom Kriegs-
ousschufle gebotenen Preise nicht einverstanden, so setzt
die höhere Verwaltungsbehörde den. Preis endgültig fest.
Für die Festsetzung ist maßgebend der Zustand der Buch¬
eckern zur Zeit des Gesahrüberganges (§ 4 Satz 4). Die
höhere Verwaltungsbehöxde darf die nach § 3 festgesetzten
Preisgrenzen nicht überschreiten. Sic bestimmt, wer die
baren Auslagen des Verfahrens zu tragen hat.

Der Verpflichtete hat ohne Rücksicht auf die cndgül-
V Festsetzung des Uebernahmepreises zu liefern, der
kriegsausschuß vorläufig den von ihm für angemessen er-
achteten Preis zu zahlen.
. 8 6. Erfolgt die Ueberlassung nicht freiwillig, so wird

Eigentum auf Antrag des Kriegsausschusses durch

weilburg , Donnerstag, den 21. September.

Anordnung der zuständigen Behörde auf ihn oder die von
ihm in dem Antrag bezeichnete Person übertragen . Die
Anordnung ist an den Besitzer zu richten. Das Eigentum
geht über, sobald die Anordnung dem Besitzer zugeht.

8 7. Die Zahlung erfolgt fpätestens 14 Tage nach
Abnahme. Für streitige Restbeträge beginnt die Frist mit
dem Tage , an dem die Entscheidung der höheren Verwal¬
tungsbehörde dem Kriegsausschussezugeht.

§ 8. Der Kriegsausschuß hat für die alsbaldige Ver¬
arbeitung der übernommenen Bucheckern zn sorgen. _ Er
hat das gewonnene Oel nach den Weisungen des Rerchs-
kanzlers abzugeben. Für die bei der Oelgewinnung an-
fallenden Oelkuchen und Oelmehle lind die Vorschriften
über Futtermittel maßgebend.

Die Landeszentralbehörden können verlangen , daß
auf je 100 Kilogramm aus ihren Gebieten abgelieferter
Bucheckern bis zu 4 Kilogramm Oel und bis zu 20 Kilo-
gramm Oelkuchen oder Oelmehl an sie oder die von ihnen
bezeichneten Stellen geliefert werden.

8 9. Bucheckern dürfen nicht verfüttert werden.
Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen be¬

stimmten Behörden können Ausnahmen von dem Verbote
zulassen, insbesondere bestimmen, ob und imvieweit das
Eintreiben von Schweinen zugelassen werden kann.

§ 10. Soweit die Eigentümer von Forsten oder dre
sonstigen Forstnutzungsberechtigten nicht bereit oder nicht
in der Lage sind, die bei ihnen anfallenden Bucheckern zu
sammeln, kann die zuständige Behörde andere Personen
zum Sammeln ermächtigen.

Die zuständige Behörde setzt die näheren Bedingungen
und den Umfang des Sammelns fest. Sie bestimmt ferner,
inwieweit die Sammler Einrichtungen zum sammeln,
Reinigen und zum Wegschaffen der Bucheckern treffen
dürfen. Sie bestimmt auf Antrag des Eigentümers oder
sonstigen Forstnutzungsberechtigten, welche Vergütung chm
zu zahlen ist.

lieber Streitigkeiten, die sich aus der Durchführung
des Abs. 1 ergeben, entscheidet endgültig dir höhere Ver¬
waltungsbehörde . .

§ 11. Die zuständige Behörde kann in ihrem Bezirke
Lagerräume für die Aufbewahruug der Bucheckern gegen
eine angemessene Vergütung in Anspruch nehmen. Bei
Streitigkeiten setzt die höhere Verwaltungsbehörde die Ver¬
gütung endgültig fest.

§ 12. Die Landeszentralbehörden erlagen die Vor¬
schriften zur Ausführung dieser Verordnung . Sie können
bestimmen, daß Zuwiderhandlungen mit Geiängnis bis zu
drei Monaten oder mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert
Mark bestraft werden.

§ 13. Mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mu
Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert Mark wird bestraft:

1. wer Vorräte , zu deren Lieferung er nach 8 1 DCl>
pflichtet ist, beiseileschafft, zerstört, verarbeitet , oer-
braucht oder an einen anderen als den Kriegsaus¬
schuß oder die von ihm bestimmten stellen liefert.

2. wer Bucheckern verfüttert oder den Bestimmungen
über das Eintreiben von Schweinen zuwiderhandelt;

3. wer Bucheckern der Vorschrift im 8 1 Abs. 3 zuwider
ohne Erlaubnisschein verarbeitet oder ohne Abnahme
des Erlaubnisscheins zur Verarbeitung annimmr.

§ 14. Bucheckern, die aus dem Ausland einschließlich
der besetzten Gebiete in das Reichsgebiet eingeführl werden,
sind von dem Einführenden an den Kriegsausschuß oder
die von ihm bestimmten Stellen zu liefern. Als Einführender
gilt , wer nach der Einfuhr der Bucheckern im Inland zur
Verfügung über sie für eigene oder fremde Rechnung be¬
rechtigt ist.

Befinde: sich der Verfügungsberechtigte n:ch: un In¬
land , so tritt an seine Stelle der Empfänger . Die 88 2
bis 13 finden Anwendung.

§ 15. Der Reichskanzler kann Ausnahmen von den
Vorschriften dieser Verordnung zulassen.

§ 16. Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Krasr. Der Reichskanzler bestimmt den Zeu-
punkt des Außerkrasttretens.

Die Verordnung über die Verarbeitung von Buch-
cckern vom 14. Oktober 1915 (Reichs-Gesetzbl. S . 670)
wird ausgehoben.

Berlin , den 14. September 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers,

Dr . Helfferich.

Bekanntmachung.
Betr. Bermtttlung vo« Saalkartoffeln.

Unter Bezugnahme auf die in der letzten Nummer
dieses Blattes veröffentlichte Bekanntmachung, betr. Ver-
mittlung von Saatkartoffeln , bringen wir noch zur Kennt¬
nis der' Landwirte , daß nur Sammelbestellungen auf volle
Wagenladungen (200—300 Ztr .) einer Sorte angenommen

68 . Jahrgang

werden können. Wir würden empfehlen, bei Spätkarroffeln
sich möglichst auf die Sorte „Industrie " zu beschränken.

Die Aussichten, Frühkartoffel zu erhalten , find ge¬
ring . Auch hier empfiehlt es sich, nur bekannte Sorten,
wie etwa „Kaiserkrone", zu wählen . G

Bestellungen auf kleinere Mengen als 200 Zentner
sind unmittelbar an die Geschäftsstelle des Naffauischen
Saatbauvereins , Idstein i. T ., zu richten.

Die bereits eingegangenen Bestellungen auf geringere
Mengen Saatkartoffeln , als oben angegeben, werden soweit
als tunlich durch den Naffauischen Saatbauverein ausge¬
führt. Wir behalten uns vor , auch größere Aufträge durch
den genannten Verein, soweit dessen Vorräte an von uns
anerkanntem Saatgut reichen, ausführen zu lassen, 2-eir
Bestellern gehen indessen in allen Fällen noch nähere Mit¬
teilungen zu.

Wiesbaden, den 13. September 1916.
Der Vorsitzende

der Landwirtschaftskammer für den Reg .-Bez. Wiesbaden,
Bartmann -Lüdicke.

I . 8 . 4673. Weilburg , den 20. September 1916.
Bekanntmachung.

Zn Ausführung der Verordnung des Herrn Reichs¬
kanzlers vom 27. August d. Is . (Reichs - Gesetzblatt 1916
S 975) hat in der Zeit vom 20. Septbr . bis 5. Oktgber
d. Is . eine Nachprüfung der Erntevorschätzung zu erfolgen.

Die Nachprüfung erfolgt durch die hierzu eigens er-
nannten Sachverständigen und Vertrauensleute . _

Die Sachverständigen und Vertrauensleute sind be¬
fugt , die Grundstücke landwirtschaftlicher Belriebsmhaber
zu betreten. Die landwirtschaftlichen Betriebsinhaber oder
ihre Stellvertreter haben ihnen auf Verlangen Auskunft
über die Anbau- und Ernteverhältnisse sowie über Ernte-
ergebnisse zu geben und darüber vorhandene Aufzeichnun¬
gen vorzulegen. ,

Betriebsinhaber oder Stellvertreter von Betriebvinha»
bern, die vorsätzlich Angaben, zu denen sie verpflichtet sind,
nicht oder wissentlich unrichtig oder unvollständig machen
oder die den Anordnungen nicht Nachkommen, werden mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu
zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen be,traft.

Der Königliche »andrat.

I . Nr . II . 6164. Weilburg , den 19. September 1916.
Denjenigen Herrn Bürgermeistern,

welche mit der Erledigung der Verfügung vom 4. September
ds. Is . I . Nr . I . 5707 betr . Veränderungen in den Verhält¬
nissen der mit Orden und Ehrenzeichen dekorierten Personen
noch im Rückstände sind, wird dieselbe in Erinnerung
gebracht und die Einsendung des Berichts binnen 3 Tagen
bestimmt erwartet . Der Königliche Landrat.

Nichtamtlicher Teil.
Der Weltkrieg.

Troges kjauvtquartier, den 20 . September 1916.
,W . T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht von Bayern.

Aus dem Schlachtfeld an der Somme keine Ereignisse
von besonderer Bedeutung. Einzelne feindliche Vorstöße
wurden abgcwiesen. Wir hatten bei Flers im Handgra¬
natenangriff Erfolge. Nachträglich ist gemeldet, daß am
18. 9. abends ein französischer Angriff aus Elery heraus¬
abgeschlagen wurde.

Heeresgruppe Kronprinz.
Am Westhang des „Toten Mannes" wurden die Fran¬

zosen aus einem kleinen von ihnen noch gehaltenen Graben¬
stück geworfen, 98 Gefangene und 8 Mafchiuengemehre fieleir
dabei in unsere Hand.

Unsere Patrouillen haben in der Nacht zum 19. 9.
in der Champagne bei erfolgreichen Unternehmungen 46
Franzosen und Ruffen, heute nacht südlich des Rhein-Rhone-
Kanals eine Anzahl Franzosen gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschaks Prinzen Leopold»,« Bayern.

Westlich von Luck gegenüber den Truppen des Gene-
raks von der Marwitz kam die Wiederaufnahme der feind-
sichen Angriffe am Tage nur teilweise zur Durchführung,
während an den meisten Stellen die russische Infanterie
auch durch das aus sie gerichtete Feuer der russischen Ar¬
tillerie nicht zum Verlassen ihrer » räben zn bewegen war.
Erst abends und nachts brachen Angriffe in starken Wellen
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uor und sind wiederum unter größten Verlusten gescheitert.
Vorübergehend bei Scewow eingebrochene Gegner sind
restlos zurückgeworfen.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
An der Najarowka ging der für uns günstige Kampf

weiter, siarke f̂eindliche Angriffe wurden abgeschlagen.
In den bereits verschneirenKarpathen dauern die russischen
Angriffe an. Der Feind har einzelne Teilerfolge erreicht.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Tie Rumänen sind über den Szurduk-Paß zurückae-

morfen.

Battan -Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Mackensen.

.... Zn der Tobrudscha spielten sich heftige, wechseloolle
Kampfe ab. Mit eiligst herangeführten Verstärkungen
leister der Feind in seiner Stellung den zähesten Widerstand.

Mazedonische Front.
Lei Florina und am Kajmakzalan wurden feindliche

Angriffe zum Teil nach Nahkampf zurückgeschlagen. West¬
lich von Florina wichen Vortruppen dem Stoß aus . Oest-
lich der Stadt wurde der Gegner mit Erfolg überraschend
angegriffen. Südlich der Belastka-Planina haben die Bul¬
garen am 17. 9. die Italiener aus dem Dorf Matnica
und Peroj geworfen und 5 Offiziere 250 Mann gefangen
genommen.

Der 1. Generalquartiermeister : Ludendorff.

Im Westen.
«Alle Teilerfolge  der englisch-französischen Offen-

rücksichtslosen Einsatz von Menschen und
Material und mit bewundernswerter Ausdauer erkämpft

' " erden, vermögen, wie der bekannte schweizerische Militär-
ihS t m Werner „Bund " schreibt, nichts an

Ttüsache zu andern, daß die deutsche Front ihre volle
rurii -* in ?* bewahrt hat und sich jedesmal spannkräftig
nrniw 9t' zerreißen, daß also die Teilschlacht der

Europäischen Kampfhandlung dem Angreifer zwar
örtliche Vorteile bringt, auf die Schlacht.ntscheidung selbst

' unmittelbaren Einfluß ist. Nach wie vor wirkt
|ite Sommeoffensivenur mittelbar als schwerer Druck auf
den rechten Flügel, der in einem ungeheuren Halbkreis vom

.Äermlkanal bis zum Rigaischen Meerbusen aufgestellten
Hecresmacht der Zentralmächte. So lange helles, trockenes
Wetter anhcut, kann das Zerstampfen der deutschen Stellun-

Somme fortgesetzt werden, das durch artille¬
ristische Überlegenheit und zahlenmäßige Flieqerübermacht
betrieben wird und seit dem 24. Juni (dem Beginn des
®r mÄ U?rä)  - an bel  Haupteinbruchsstelle täglich 120
Sri „ Sf benfsesromnr ^bracht hat , der sehr teuer erkauft

L .beide Gegner ihre heldenhaften Streiter
betten, ohne daß sich ein Ende abseheir ließe.

Mriand für eine Verqröfreruna !tzrankreirb«
Der französische Ministerpräsident Briand sieht sich in der
pr fiT £I-i,eine l^ a m ? Opposition gegenüber. Einmal, weil
Er hch über die Möglichkeit eines dritten Winterfeldzuaes
n .cht rechtzeitig vor dem Parlamente geäußert, sodann weil
” V0P ,f er  Heeresleitung die erwünschten Auskünfte nicht
zu erhalten und der parlamentarischen Kontrollkommission

^waAete Einflußnahme auf die militärischen Angelegen¬
eren stdl 4 vermag . Als ein sozialistischer
das Alm ^ m der Kammer erklärte, Frankreich könne nichtdas Blut aller seiner Kinder opfern, die Regierung müsse
vielmehr dahin wirken, daß auch die Alliierten Frankreichs
^r ^ -Nd-gen Opfer brächten, ergriff Briand das Wort.
Der Minister rühmte die Anstrengungen der Alliierten, die
aus fcen großen Verlusten der letzteren hervorleuchteten

Las ganz Frankreich heute wolle, sei, daß soviel Blut
nicht vergebens vergossen wird, daß Frankreich vergrößert

beweist, daß die Sache der Freiheit
rt und daß es morgen den Strahlenkranz des

Ruhmes erlangt, den es verdient. Das Land ist durch
keinerlei Werbearbeit irregeführt. Es hat seinen Blick au

eS  rot L {̂ beschleunigen, und zu diesem
Zwecke gibt es Kanonen, Menschen, Geschosse mit festem und
erhobenem Herzen und unerschütterlichem Mute. Rach diesen
Tiraden und Verunglimpfungen Deutschlands schloß Briand:
Wenn. Sie wollen, daß Friede in der Welt herrscht, daß
Gerechtigkeit blüht, so wünschen Sie den Sieg Ihres Landes

bha anoroirsö r er Friede kommen. Bis dahin suchen Sie«ä,? «?°»b 3umachen, daß es ihn jetzt erlangen
konnle. Denn ein Friede von heute würde ein erniedrigender
$1 , e- sein, und kein Franzose kann ihn wünschen. Diese
schlußwenduno -n beweisen nur, daß Briand  selber an seine

n-cht mehr glaubt, sondern sich bewußt ist, seine
verhaßt 3 bet°tm ' Wmn  er ^nen den großen Sieg

Im Osten.
Unser siegreicher Vorstotz bei Zarecie Mähren!

es den russischen Massenstürmen an einem Abschnitt der Süd¬
westfront gelingt einen bemerkenswerten Erfolg zu erzielen
h"s ^in EMMer deutscĥ Vorstoß genügt, die uns unbequeme
russische Stellung am Westufer des Stochod bei dem Dorfe
s °recze in uniere Hand zu bekommen. Nach kurzer inten-
un^ M ^ -^ b^iiu .N8 des 18. Septembers gingen deutscheund osterreichlsch.ungansche Truppen zum Sturm vor Es
gelang ihnen, m einem einzigen Anlauf vier russische Stel-
L ^ ^ u durchbrechen das Dorf Zarecze und die vor dem
Stochod sich hmziehende Sanddünenstellung in Besitz m
nehmen. Die am Westufer des Stochod eingenisteten Russen
^ " ben gefangen genommen, nur wenigen gelang es, über
den Stochod zu entkommen. 2511 Gefanqene sind bis zur
S" 5* Gunter 31  Offiziere. 17 Maschinengewehre
h?ben unsere tapferen Truppen mit stürmender Hand erbeutet
^ Bewers, wie stark diese westliche Stochodstellung armiert

^ Besitz für spätere Operationen der rus¬
sischen Heeresleitung schien. Mit ganz geringen Verlusten,

b:etr Kriegsberichterstatter der „Voss. Ztg.", ist dieser
örtliche Erfolg von uns errungen worden, an demselben
H e' “! bTr- el unter öetT Spsir von Zehntausenden den
erschüttern̂ ^ ^ unsere Front irgendwo ernstlich zu

der russischen Angriffe bei Luck.
^ beu verlustreichen Mißerfolgen der letzten Tage, nach
einer Meldung haben die Russen in dieser Offensive 400 000
* ^ rloren, war nach einem Telegramm des Krieqs-

des „Tag " ein ziemlich starkes Ermatten
festzustellen. Überläufer und Gefangene haben denn auch
dementsprechend ausgesagt, daß zu diesem letzten Angriff
die russischen Truppen aus ihren Gräben habe., gepeischt
"Fben muffen. Um sieben Uhr war auch dieser Versuch
zu Ende. Die Nacht hindurch ist es dann wieder ruhig
gewesen, nur das übliche Nachflackern hat wie nach jeden,
großen Angriff stattgefunden, und so ist es am 18. und ist
$L s19‘ geblieben. Zum mindesten vorläufig ist die
Kraft der Russen im Raume zwischen Sereth und
Strypa erschöpft. Das darf nicht wundernehmen, denn wie
wir haben weiter feststellen können, ist bei manchen ihrer
Kompagnien der Bestand auf 3 bis 15 Mann
zuruckgegangen.

Constantza liegt jetzt der Brennpunkt der grob?»
Schlachthandluug, die in den Winter hinein^
beginnt. J em  lu

Politische Rundschau.
, Englands neuester Gewaltakt gegen m
besteht m der Unterbindung der gesamten neu!. '? '
kanischen Korn- und Mehlausfuhr , soweit sieM F*
Norwegen bestimmt war . Die norwegischen Ni- Ll
handeln unter dem Druck dieser neuesten Dranasoli? ^ !
tagende Ministerkonferenz in ernst gestimmten Ar in,,
Black sagt : Alle drei skandinavischen Reiche f)Qf,pej n' &t|'öullDlCrtQrCliPtT rnfifirPTlh hoä ISchwierigkeiten während des andauernden, sich fL* 11 9t»
vergrößernden Kriegszustandes zu überwinden «5* 2riareiten vermindern ffA n,A+ ir“rigkeiten vermindern sich nicht. Im Gegenteil
die aus die Handelsfreiheit der Neutralen gelegt finiimmer ftrenaer und es mirh ffir hto .. fttriwlimmer strenger und es wird für die Neutralen iü?
n ^ r, ihre Interessen wahrzunehmen und ihre R-I?
rechtzuerhalten. Unter diesen Umständen wird 7a •
wehr notwendig, daß die nordischen Reiche, deren 8
m fo vielen Punkten zusammenfallen, deren SchwierI«"
wahrend des Krieges in so vieler Hinsicht glnchg . '^
miteinander konferieren, jedes auf Grundlage seinerselbsiandigen Politik. r eit

Der italienische Krieg
. . . Dw Angriffskraft der Italiener in der sechsten Jsonzo-
N °cht isi sichtlich verbraucht, wie der amtliche Wiener Be¬
richt feststellen konnte. Angriffe schwächerer italienischer Ab-
teilunqen wurden abgeschlagen. Sie richteten ihre heftigsten
Üün«««*9re9fn et?e fi-e.inerrc Bergkuppe, die den Zugang ins
Vallonatal sperrt. Sie suchten hier ohne Rücksicht auf
Menschenopfer durchzubrechen. Aber die hier stehenden
Truppen standen wie die Mauern . Sieben mit äußerster
Erbitterung geführte Anläufe wurden abgeschlagen und acht
italienische Regimenter in hartnäckigem Ringen fast vollständiq
vernichtet. Auch auf anderen Punkten wurden alle italienischen
Angriffe abgewiesen.

Born Balkan.
Feldzugsplan muß schon als voll-

ständig gesche-tert betrachtet werden, so sagt Herrmann
Stegemann im Berner Bund . Wenn heute bereits eine
Umgruppierung des rumänischen Heeres im Werke ist, so
kann sie zunächst nur auf einen Verteidigungskrieg hinaus-
laufen, falls eS nicht gelingt, unter Einsatz stärkster russisch,
omanischer Kräfte an der Donau das Schicksal zu meistern

« - °-r »»wahr,ch-m,ich z-w°rd-n,
? Zertrümmerung der Dobrudschafront

siEMhrt hat. Im Kriegsrat der Entente hat man erkannt,
daß nichts nur der rumänische Feldzug auf das unglücklichste
eingeleitet, Indern auch der allgemeine Feldzuasplan durch
b « Überraschung in der Dobrudscha auf das
^plmNichste ^gestort worden ist, daß also gerade auf dem
wich.igen Balkan, wo die nächste Entscheidung liegt, ein
^i ^ r,'0/^ ^ vlchbruch größten Stils zu reifen droht. Des¬
halb hat Sarrail den Befehl erhalten, um jeden Preis anzu-
ssesien. Solange Sarrail seine Offensive auf seine Grund-
stellmig stutzen kann wird er von Fall zu Fall Teilerfolge
erkämpfen können. Die alte Frage aber lautet bekanntlich:
Wl- weit w» kt sein Offensiodruck auf die Operationen an

Donaufeldzug hängt nach dem Eintritt
Rumäniens das Hauptinteresse. Zwischen Orsowa und

Wenn die Schatten weichen.
Roman von Ferdinand Runkel.

(Nachdruck verboten.)

mrs it*Ve?e Zrrech, schon Gaste kommen nach ßu rI
Als Unterkunftsort für das königlich griechische4 - WI'
forp§, das in Mazedonien gestanden und sich i'n u
Zwangslage in den Schutz der deutschen Truvven
halte, ift Görlitz bestimmt worden. Die Mannschaft^
6000 Mann , wird laut „Voss. Ztg." in dem Lag?r an
neuen Kaserne, die zu diesem Zweck eingerichtet wird 1
gebracht werden. Die Offiziere, etwa 400, werden' in
S adt m möblierten Zimmern oder Gasthösen unterqeb
Sie können sich ebenso wie die Mannschaften frei in
Stadt bewegen. Es werden größere Empfangsfeierlichkei

m n ®n8.,,onb  Kfgen China . Der englische Gesandte j,
Peking überreichte Petersburger Meldungen des 8 ?!
zufolge der chinesischen Regierung anläßlich der innerenU».
ruhen eine Note, in der die Wiederherstellung vollständw«
Ordnung m Kanton verlangt wird ; andernfalls raitäT
fefcfroerlen erklärt und von englischen Truppen h!

Am Geburtstag der Kronprinzessin , anläfeli*
öeffen öie öffentlichen und zahlreichen Privatgebäude FlaÄ
schmuck angelegt hatten, begann auf Anrequng der 2
Frau die Kriegsbilderbogenwoche. Es handelt sich um ei«
Serie von sechs Bilderbogen, die in geschmackvollerAuz.
uhrung mit der Schere geschnittene Bildchen aus dem Krie^

leben zeigen. Die Bogen stellen dar : „Die Prinzen" M
Deutschlan verteidigt wird", „Deutschlands Jugend ". "M
deutsche Frau in der Kriegszeit", „Der Kampf in den Lüftw'
und „Kriegskrankenpfleae". Sie sind den Schulrektoren uni
Vereinsoorstandm zur Weitergabe an die einzelnen Verkäus-'
überlasten worden. Auf den Straßen und ■in den Häuser»
werden sie von Schulkindern, Vereinsmitgliedern und andere»
freiwEgen Verkäufern, die in Berlin durch gelbe Schleife«,
abzeichen kenntlich gemacht sind, verkauft. Ein Bilderboge»
kostet 10 Pfennig . Fünf Pfennig davon fließen der Kriegs,
kinderspende deutscher Frauen zu.

über die neuerliche Behandlung der Elsa«.
Lothringer rn Frankreich meldet der schweijierisckie Arei-

telegraph : Auf Anregung der Liga sür' die Men chemech!
Kr, .? ™ emem ministeriellen Sonderausschuß neue Vor-

schriften̂ uber die Behandlung der Elsaß-Lothringer i»
Frankreich erlaffen, und ein Statut für Elsaß-Lothringer
°usgearbeitet worden. Die bisherigen Ausweiskarten fc

r' aJ r°^ ,nn9i r wurden der Niederlassungsbewilliaum
gleichgestellt. Der Elsaß-Lothringer kommt dadurch in öie
Äeuhe rechtliche Stellung wie ein französischer Flüchtling
Ein Austausch von Elsaß-Lothringern gegen Deulsche findet
n .cht mehr statt. In den amtlichen Personalakten wird die
Bezeichnung deutscher Untertan " durch „Elsaß-Lothringa
französischer Abkunft" ersetzt. Die elsaß-lothringischen Frei-
willigen, die Deutsch sprechen, werden nach Afrika gesandt,
die,enigen, die Französisch sprechen, erhalten neue Ausweis-
papiere. Die autentisch als Elsaß-Lothringer anerkamiteil
^ ^ r".sesten wurden aus den Konzentrationslagern entlaßen,
unö frühere Fremdenlegionäre wurden freigelaffen, in jedem
Fall aber von den Deutschen und Österreichern, mit dene»
sie interniert waren, getrennt. Die Abteilung der Elsaß-
Lothringer bei der Sicherheitspolizei wurde laut „Köln. Ztg.'
sî ehoben und die Behandlung der Elsässer der General-
inspektion des Verwaltungsdienstes anvertraut.

„Nun denn, dir zuliebe." Er warf die zersplitterte
Rute weg, loste den Wilddieb von seinen Banden und
spannte dann ruhig den Hahn seiner Büchse und sagte:

„Nun steh auf und mach' dich zum Teufel."
Der Wilddieb rührte sich nicht. Da wandte sich Ritter

ab , knöpfte ruhig seinen Gewehrriemen in die Büael
®#rf b« , P affce ?ber die rechte Schulter und verließ ohne
rÄÄt “ ' ” 1 Richtung

dr °n"? laubenr ®™" b du Satan , jetzt mußt du
Und mit langen Schritten über die Wiese hinweaverschwand er im Wald . M'.meg

.. . ^ " er ging bis zu dem Birkenhäuschen, benachrich-
tigte Kaiser von dem Unglücksfall und schickte einen Wald-
arbc .ter, den toten Griffon an der Stelle , wo er gefallen
zii begraben und em kleines Kreuz von Tannenholz auf denjjUQei ZU jegen.

?ar mein Lieblingshund und mir viel treuer alralle Menschen."
„Du hast den Wilddieb furchtbar gereizt. Die Schande

wie ein Tier geschlagen worden zu sein, sühnt er nur mitdeinem Blut ."
„Er soll's versuchen."
Ein kaltes verächtliches Lachen begleitete diese Worte
„Ich nehme nun meinen braunen Schweißhund mit'

dew Mago . Er ist zwar nicht so zuverlässig, wie der gute
Feldmann war. aber den Burschen wird er schon wittern

v. Kapitel.

Als Max und Ritter nach dem Forsthaus zurückkamen
7 b̂ l -e b'e 9°nzeGesellschaft  im Garten . Eine eigen¬

tümliche schwule «stille lag in der Luft. Der Himmel war
starr blau , und in den Bäumen regte sich kein Blättchen
^Melne Schmetterlinge , die vom Gemüsegarten hertcher-
geflattert kamen, schwebten schwer und langsam über die
gepflegten Wege und ließen sich wie in tiefer Ermüdunn

weithin duftenden Nelkenbeeten nieder. Fern im
36,9 6 ^ am  Honzont ein dunkler Wolkenstrich

und die mehr und mehr sinkende Sonne glühte in einem
eisientumlich roten flackernden Licht. Allmählich hob sich
die Wolkenwand so über den Horizont , daß ihr erster

auL öen  unteren Rand der Sonne legte
glühe? lleff P"r«en in rotgoldenen Säumen er-

Die Gesellschaft litt unter dem eigentümlichen Druck
und^langsam v̂orwärts .̂ *** Unter^attun9  9 in9 «ur schwer
. .. "Es wird sicher ein Gewitter geben," sagte der Ober.
Horizont "gleit'en. ^ P^ mb  Über ben  westlichen

"Ei" Gewitter ?" antwortete die Gräfin sichtlich er-
^rocken . Dann verzeihen Sie , daß ich sofort aufb?eche
Ein Gewitter ängstigt mich, und ich fühle mich nur sicherin meinem festen Schloß." ; '^ ;er

Pikker ging um den Dienern der Gräfin zu befeblen
vorzufahren indes die ganze Gesellschaft aufstand und sich
von ihr und dem Marquis verabschiedete ^

Am Wagen flüsterte ihr Ritter noch zu:
„Du kommst zu den Ausgrabungen ."

Dabei sah er ihr scharf und drohend in die Auqen, st
ched'rsrhlug" ^ ^ 'nem gebieterischen Blick die Lider scheu

„Ich möchte doch lieber . . ." antwortete sie zögernd, er
aber sagte noch einmal , und seine Stimme zitterte, wie
die Luft von dem jetzt leise heraufgrollenden Donner:

„xm kommst.
Und da nickte sie eilig und reichte ihm die Hand, die

er an die Lippen zog, und er trat befriedigt von dem
Wagen zuruck auf den jetzt der Marquis zukam. Wenig-
mf/ Usrnbes rollte das leichte Gefährt die glatte Straßemit Windeseile hinunter.

Molly hatte mit den drei Herren den Garten oerlaffc«
und -rn Parterresaal , dessen breite Flügeltür auf eine ge¬
deckte Veranda leitete, Platz genommen. Die dicken Mauer«
des alten Forsthauses wehrten der Sonnenglut und um¬
fingen die Menschen mit einer wohligen Kühle. Jetzt strich
auch ein leichter Wind über den Wald und warf eine
Wolle von Tannen - und Blumenduft in den Saal Darauf
fahlte die Sonne merklich ab, einzelne Schatten huschte«
Schemen gleich über die Veranda , dann  brach noch einmal
das Glitzern und Gleißen der Sonne durch und dan«
wieder plötzlich jenes eigentümliche Zwielicht, das etwas
geradezu Gespensterhaftes hatte . i

jmctf ftanö an der großen Flügeltür und blickte hinausm den Garten und in den Wald.
"Fsiten die Köpfe, ein mächtiger Mücken-

A? ™m hing an den äußersten Spitzen der Bäume , glas-
fluglige Schmetterlinge schossen wie Blitzfunken über die
Blumen hin, und von Zeit zu Zeit ging wie der schwere
^? 3ü9rX'" bs Riesentieres ein Sausen durch die Natur
Jetzt huschte zum letzten Male das eigentümliche kalte

fS °u nes über die Landschaft, dann griff ein¬
schwarze Riesenhand von Westen herauf und deckte die
Sonne mit einem Schlage zu.

<Fo»tsehung folgt.)
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„ Talsperrenbruch im Jfergebirge
weitem schlimmere Folgen gehabt , als zuerst ange-
i wurde . Als Ursache des Unglücks nimmt man an,

4 Abzugsstollen verstopft gewesen ist . Die Sperre
etwa 280 000 Kubikmeter Wasser. Diese Menge

i, sechs Meter hohen Wellen zu Tal . Die zerstörten
bieten einen entsetzlichen Anblick. Unsagbar ist das
Lx betroffenen Bevölkerung . Bis jetzt hat man gegen
jen, darunter viele von Kindern geborgen ; doch ist
,ten, daß noch unter den Trümmern viele Leichen
In Tannwald wurde bei einer Fabrik in sitzender

älimS an  Einen Baum gelehnt ein toter Soldat gefunden,
Jjjj feiner rechten Hand noch einen Bleistift hielt , als ob
^Aufzeichnungen machen wollte . Der Schaden beträgt

Millionen Kronen. Vier große Schleismvhlen sind
Fluten weggeschwemmt . In den Fabriken befand

litt  größere Anzahl von Personen , von denen bisher
Hmr fehlt. Besonders zu beklagen ist es, daß soviel

fa’ierigfe
chartig
mer etg

-n Snter1' ^ wer ein Opfer der Katastrophe wurden . Aus manchen

ch Gör,
e 4. Ara
h in sei
>en BegcL
schuft, eti
ger an
wird, u
den in
ttergeßr«
frei in
-ierlicfjfeite,

Gesandte j-
-s , B. r
inneren Hn»

„ fehlen drei bis vier Kinder ; tiefgebeugte Eltern,
-s Gut verloren haben , suchen wehklagend nach den
, ihrer Kinder . Das Unglück kam aber auch zu schnell

■„ gewaltig über das Tal . Große Waldstrecken sind
-den Seiten der Desse fortgerisien und von den Fluten
führt. Bis in die Höhe von Häusern türmten sich die

Jn Boden gerissenen, entwurzelten Bäume empor,
^uptflut dauerte im oberen Tal nur eine Viertelstunde,
i schrecklichem, donnerartigem Getöse stürzten die Wasser
öl, um im Augenblick bis in die Höhe von zwei Stock-
in das Dorf zu überfluten . Der Schaden an Menschen-
.intb Gut läßt sich noch nicht völlig übersehen . Nach
Boss. Ztg ." beträgt die Zahl der Toten 26, der Ver-

- 30. An die Unglücksstelle sind 200 Soldaten zur
-ifung abgegangen.

ztaudammbriiche sind schon häufig die Ursache großer
,glücke gewesen. In den letzten Jahren sind allerdings
Mlge Katastrophen nicht zu verzeichnen gewesen. Durch
M des Stauwerks bei Puentes in Spanien wurden im

1QH9 rtonort  Q f\ fl CkZtttar  CO n  _un» cu*“* v - - - - *w**vwv*i im
oUftänbiea¥ 1802  gegen 800 Häuser zerstört und 680 Menschen-i !Ya fort nmrirfltßt: hßr fötmthnmmfintrh tinrr i«ills mW
Iruppen br-i

anläßlich

dm vernichtet; der Staudammbruch von Johnstavn in
kchlvania zerstörte im Jahre 1889 ganze Teile der Stadt
j vernichtete 4000 Menschenleben . Im Jahre 1895 wurde
dev stanzösischen Vogesen bei Bouzey durch Talsperren-

>e "ich gewaltiger Schaden angerichtet , viele hundert Men-
der S a »men um . — In Deutschland sind in den letzten 25
ck um S chM etwa 40 Talsperren mit insgesamt etwa 500 Millionen
ivller %,? ünieter Inhalt teils fertiggestellt , teils noch im Bau.
em ©rw Tdertalsperre bei Bad Wildungen ist mit 202 Millionen
len" M Meter Inhalt die größte Europas . Alle diese Sperren
mö* Ti- 4 ®* auern  gebildet , nur an der Deffe hatte man

imme gezogen. Das vor dem Sperrdamm errichtete
nfallwehr von 40 Meter Länge zum Schutz bei Unglück
-einfach von den Fluten mit weggeriffen.
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Kokal-Uachrichtr«.
Wei lburg,  den 21 . September 1916.
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Q) Die Königl . Feldzeugmeisterei hat ein „Merkblatt
d sparsame Verwendung von Schneüstahl" herausgeaeben,

an gur sichtbarer Stelle in allen Fabriken und Werk-
Mn, in denen Stahl , Eisen und andere Metalle verar¬
mt werden, angebracht werden muß . Abdrucke dieses
kkblartes sind beim stellvertretenden Generalkommando

ArmeekorpsAbt . IIc/B in Frankfurt a . M . anzufordern.
I Auch das nicht wahlfähige Brotgetreide unterliegt der

Wegnahme. Nach verschiedenen Pressenachrichten herrscht
ich in die1 und wieder bei Landwirten die Ansicht, daß das nicht
Flüchtling. Whige Getreide beschlagnahmefrei sei. Wie das K. E . A.
che findet Will, ist diese Annahme unzutreffend . Wenn auch über
wird die s Verwendung des nicht mahlfähigen Brotgetreides aus

' feinte zu Futrerzwccken noch keine genaueren Bestim¬
men erfolgt sind, so steht dennoch unbedingt fest, daß
s nicht wahlfähige Brotgetreide der Beschlagnahme unter-
^ Selbstverständlich ist, daß die Preisbemessung für
Vwahlfähiges Brotgetreide niedriger ist, als für ein-
M'reie Ware . Den Landwirten kann gerade aus diesem
»>de nur dringend wieder empfohlen werden , die Ernte
allen Kräften zu förden und das Getreide so gut wie

wird die
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hen Frei-
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Ausweis»
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in jede«
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; Straße

. Warnung vor verzinkten Kesseln bei Marmeladebereitung.
chemische Untersuchungsamt für die Provinz Ober-
leilt den Gießenev Blättern folgendes mit : Infolge

^upstrbeschlagnahme haben sich zahlreiche 'Haushal-
An mit verzinkten Kesseln versehen , die sie in Unkenntnis
damit verbundenen Folgen zum Einkochen von Mar¬

gen , Musen usw. benutzen . Wiederholt uns zur Un-
^chung übersandte Proben wiesen starken Zinkgehalt
-der  beim Genuß der Marmeladen schwere Gesund-
Wnmgen hervorgerufen haben würde . Da Zink und
j Verbindungen giftig sind und sich leicht in den im

befindlichen Pflanzensäuren auflösen , dürfen Speisen
betränke in zinkhaltigen Gefäßen weder bereitet noch

aufbewahrt werden , wenn nicht die Gefahr einer Zinkver-
giftung eintreten soll. Es empfiehlt sich daher , zum Ein-
kochen von Ob )i nur aus Stahlblech oder Gußeisen herge-
stellte emaillierte Kessel zu verwenden , allenfalls auch so-
genannte inoredierte Kessel. Dasin letzteren zur Lösung
kommende Eisen wird unter Umständen den Geschmack der
eingekochten Früche etwas beeinträchtigen , schädigt aber
sonst nicht weiter den menschlichen Organismus.

X Preisgestaltung bei Web-, Wirk- und Strickwaren.
Durch die Verordnung des Bundesrats über Preisbe¬
schränkungen bei Verkäufern von Web - , Wirk - und Strick¬
waren vom 30 . 3. 16. (R . G . Bl . S . 214 ) § 1 ist vor¬
geschrieben , daß Web -, Wirk und Strickrvaren grundsätzlich
zu keinem höheren Preise verkauft werden dürfen als dem,
den der Verkäufer bei Gegenwänden und Verkäufen gleicher
oder ähnlicher Art innerhalb der Kriegszeit vor dem 1. 2.
1916 zuletzt erzielt oder festgesetzt hat . Nur ausnahms¬
weise wenn es an einem solchen Preise fehlt sind die
Gestehungskosten zuzüglich Unkosten und angemessenen Ge¬
winns maßgebend . Der Verkäufer , der diese Vorschriften
nicht beachtet , setzt sich der Bestrafung wegen übermäßiger
Preissteigerung nach der Bundesratsverordnunq gegen über¬
mäßige Preissteigerung vom 23 . 7. 25 . — R . G . Bl . S.
467 — aus (Gefängnis bis zu einem Jahre und Geld-
ltrafe bis zu 10000 Mark , oder eine dieser Strafe , außer¬
dem Einziehung der Vorräte .) Es kann auch auf Grund
der Bundesratverordnung vom 23. 9. 15 betr . Fernhaltung
unzuverlässiger Personen vom Handel (R . G . Bl . S . 903)
der Handel mit Web -, Wirk - und Strickrvaren untersagt
werden . Es ist beobachtet worden , daß die Vorschriften
der Verordnung vom 30. 3. 16 . nicht genügend beachtet
werden . Es hat vielfach eine Preisgestaltung Platz ge-
griffen , die zu übermäßigen Gewinnen für die Fabrikanten
und Händler führt . Das stellv. Generalkommando 18.
Armeekorps sieht sich deshalb genötigt , um insbesondere
der minderbemittelten Bevölkerung die Deckung ihres Be-
darfs an Kleidung und Wäsche zu angemessenen Preisen
dauernd zu gewährleisten , die Preisgestaltung für Web - ,
Wirk - und Strickwaren ganz besonders zu beobachten und
bei den einzelnen Beteiligten laufend zu prüfen . Unge¬
rechtfertigte Preissteigerungen werden im allgemeinen In¬
teresse strafrechtlich verfolgt werden . Wenn in der Ver¬
ordnung vom 30 . 3. 16 , § 1, von „angemessenem Gewinn"
gesprochen wird , so ift damit nicht etwa ein prozentualer
Zuschlag zu den Selbstkosten (Herstellungskosten oder Ein¬
kaufspreis zuzüglich der Generalunkosten und etwaiger
besonderer Kosten) zu demselben Prozentsätze wie im Frie¬
den gemeint . Diese in den Kreisen der Hersteller und
Händler vielfach verbreitete Ansicht ist irrig . Sie würde
zu einem mit den erhöhten Selbstkosten selbsttätig wachsen-
den Gewinne führen und eine ungerechtfertigte Ausbeutung
der durch den Krieg geschaffenen Verhältnisse zugunsten
einzelner , zum Schaden der Allgemeinheit bedeuten . Als
angemessener Gewinn ist vielmehr grundsätzlich nur der¬
jenige anzusehen , der auch in Friedenszeiten für gleiche
Waren und unter sonst gleichen Verhältnissen erzielt wor¬
den ist. Dieser Friedensgewinn ist zahlenmäßig festzustellen.
Nur dieser zahlenmäßig festgestellte Betrag darf , ohne Rück¬
sicht auf die Höhe der Gestehungskosten und der Unkosten
als angemessener Gewinn zugeschlagen werden . Wenn z.
B . die Herstellungskosten einer Ware zuzüglich allgemeiner
Unkosten im Frieden 4 Mark betrugen und der Hersteller
1 Mark — 25 Proz . als seinen Gewinn aufschlug , so darf
er , wenn die Herstellungskosten der gleichen Ware zuzüglich
allgemeiner Unkosten jetzt 8 Mark betragen , nicht etwa 25
Proz . — 2 Mark als seinen Gewinn aufschlagen , sondern
er darf nur 1 Mark als angemessenen Gewinn betrachten,
d. h. er darf die Ware nicht für 10 Mark , sondern muß
sie für 9 Mark verkaufen . Nach den vorstehenden Grund¬
sätzen wird das stellv . Generalkominando 18 . Armeekorps
bei den Prüfungen , ob die Preisbeschränkung eingehalten
ist, verfahren . Von den gleichen Grundsätzen gehen die
Richtlinien aus , die der Herr Reichskanzler für die gemäß
der Verordnung vom 30 . 3. 16 einzurichtenden Schieds¬
gerichte am 13 . 4 . 16 erlassen hat (veröffentlicht im Reichs¬
anzeiger Nr . 91 vom 15 . 4. 16).

Vro»i«rielle und vermischt- Nachrichten.
Bad Homburg , 19 . Sept . Der Magistrat bat auf An¬

raten des Kaisers die Herzogin von Braunschweig und
Lüneburg , Viktoria Luise , um die Genehmigung , die im
vorigen Jahre neu erbohrte Quelle , die Tertiärquelle , Her¬
zogin Viktoria -Luife -Quelle benennen zu dürfen . Auf die
Anfrage um die Erlaubnis ging heute folgendes Schreiben
beim Magistrat ein : „Euer Hochwohlgeboren beehre ich
mich auf das Schreiben vorn 21. vorigen Monats ganz
ergebenst zu erwidern , daß Ihre Königliche Hoheit die Frau
Herzogin gern bereit find , der Quelle Höchstihren Namen

beizulegen und für die Höchstihr erwiesene Aufmerksamkeit
bestens danken lassen. Auf Höchsten Befehl : gez. v. Vich-
tenstein . "

Wiesbaden, 20. Sept . Die hiesige Landwirtschafts-
kammer beabsichtigt mit den Schweinezüchtern Mastver¬
trage abzuschließen. Sie liefert das erforderliche Mast-
Mtter . Die näheren Bedingungen können bei den Herren
Bürgermeistern eingesehen werden . Die Verträge sind sehr
günstig und der Abschluß kann den Landioirten nur emp¬
fohlen werden.

Frankfurt , 20 . Sept . sJm Streit erstochen.) Bei einem
nächtlichen Streit in der Kaiserstraße stieß ein junger Bursche
dem 36jährigen Artisten Arthür Badel ein Messer mit sol¬
cher Wucht in das linke Auge , daß er lebensgefährlich ver¬
letzt zusammenbrach und ins Städtische Krankenhaus ge¬
schafft werden mußte . Hier ist Badel heute früh gestorben.

. Frankfurt a. M ., 19. Sept . Durch den Nassauer
Raiffeisen -Verband Hierselbst sind seit Kriegsbeginn bisher
75 landwirtschaftliche Genossenschaften neu gegründet wor¬
den und zwar 52 Kreditgenossenschaften m. u . H. 20 An-
und Verkaufsgenossenschaften m. b. H. 2 Dreschgenossen¬
schaften m. b. H. und 1 Gärtnereigenossenschaft m. b. H.
Mil dieser Zahl von Neugründungen steht der Verband
an der Spitze sämtlicher deutscher Geuoffenschastsverbäude. Ins-
gesamt sind dem Nassauer Raiffeisen Verband nunmehr
290 ländliche Genossenschaften angeschlossen.

Frankfurt , 18 . Sept . Eine wackere Tat vollbrachte
der Kriegsfreiwillige Oberle aus Aschaffenburg auf dem
südbahnhof . Er sprang einer Frau , die aus einem Zug
ge .türzt war und im nächsten Augenblick überfahren werden
mußte , in das Bahngleis nach und rettete sie unter eigener
größter Lebensgefahr vor dem sicheren Tode.

Aus dem Odenwald, 19. Sept . In der Strinschleiserei
in Lindenfels verunglückte ein Arbeiter aus Kolmbach.
Ihm wurden von einer Maschine beide Beine abgerissen.
Der Unglückliche war sofort tot.
, Neuß, 18 . sept . sViehdiebsiähle .j Nachdem erst kürz¬

lich von Weiden in hiesiger Umgegend zwei Kühe ge¬
stohlen worden lind , wurden von einer Weide bei Grini-
lingshaufen dieser Tage drei Schafe gestohlen . Der hin¬
zukommende Schäfer wurde von den Spitzbuben mit dem
vorgehaltenen Revolver bedroht . Der hiesigen Kriminal¬
polizei ist es gelungen , die Täter in der Personen von
vier übelbeleumundeten Bürschen sestzunehmen.

Mannheim , 19. Sept . Die Familie des Kohlenhänd¬
lers Wilhelm Röckel ist seit Kriegsbeginn um nicht weni¬
ger als vier Jungen vermehrt worden . Im September
1914 kam der erste Junge , im gleichen Monat 1915 der
zweite und vorige Woche brachte der Storch gar ein Zwil¬
lingspaar , Buben . Leider ist der älteste dieser Krieqsjunaen
unlängst gestorben.

Köln, 18 . Sept . Das hiesige Schwurgericht verurteilte
heute den 45 Jahre alten königlichen Notar Rich . Marrens
aus St . Johann , früher in Köln -Kalk, ivegen Urkunden-
fälschung und Unterschlagung zu zwei Jahren Gefängnis
und Aberkennung des Rechtes , ein öffentliches Amt zu be¬
kleiden, auf drei Jahre . Martens hatte Klienten und
Stempelgelder in Höhe von 45 000 Mark unterschlagen
und die Notariatsregister gefälscht.

Letzte Nachrichten.
Die Pläne der Feinde.

(zb.) Aus Amsterdam wird der „P . Z. " gemeldet:
Die augenblicklichen militärischen Anstrengungen der Vier¬
verbandsmächte sind nach Ansicht englischer Politiker und
Militärsachverständiger der letzte Versuch , die Kriegslage
noch vor dem Winter in einen für die Entente günstigen
Zustand zu bringen . Der zu erwartende Erfolg habe mehr
einen politischen als einen militärischen Charakter . Wäh¬
rend der Winterruhe müßten nach Ansicht dieser Sachver¬
ständigen die Reserven und Munitionsvorräte so verviel-
fältigt werden , daß der Krieg im nächsten Frühjahr mit
einer '.kurzen Offensive entschieden sei.

Amtlicher Teil.
J .- Nr . R . Weilburg , den 20 . September 1916.
An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden

des Kreises.
Auf die rechtzeitige Heranziehung des Forst - und Do¬

mänenfiskus zur Gemeindeeinkommensieuer für das Rech¬
nungsjahr 1916 mache ich hierdurch aufmerksam.

Nach der Bekanntmachung vom 11 . 5. d. Js ., Reg .-
Amtsbl . Nr . 24 , sind der Veranlagung 226,5 °/0 des Grund¬
steuerreinertrags zu gründe zu legen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
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Das sicherste Gtaatspapier der Wett
ist die deuische Kriegsanleihe . - Sie trägt hohe Zinsen
und ist (auch als Zwischenschein) jederzeit verkäuflich und beleihbar.
Oie Steuerkrast des deutschen Volkes, das Vermögen sämtlicher Bundes«
staaten sowie des Reiches selbst hasten für fle.



Die Heere des Zaren

rennen gegenwärtig mit der Kraft der Verzweiflung gegen
die unerschütterlichedeutsche Front an , um den Eisenring
der deutsch-österreichisch-ungarischen-türkischen Truppen noch
vor Einbruch des gefürchteten Winters zu durchbrechen.
Unbarmherzig werden sie vorgetrieben, schonungslos dem
vernichtenden gegnerischen Feuer preisgegeben, um das
Ziel zu erreichen, das ihnen trotz aller Opfer, wie im
Anfang der großen Offensive aber auch jetzt wieder oer-
sagt bleiben wird. Unser Bild zeigt einen bei den letzten
Durchbruchsversuchen gefangen genommenen Tscherkessen.
Sein Gesichtsausdruck beweist die Zufriedenheit, mit seiner
jetzigen Lage, froh den barbarischen Gewaltmaßregeln
Brussilows entronnen zu sein.

Serluftülte.
(Oberlahn -Kreis ) .
JnfanterieRegiment Nr. 168.

Garde-Grenadier-Regiment Nr. 5.
Ulffz. Jakob Gros aus Villmar l. verw.

Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 18.
Heinrich Lewalder aus Weyer vermißt.

Königs-Infanterie-Regiment Nr. 145.
Adam Wagner II . aus Villmar schwer verw.

Me Aepfel auf Guntkksau
werden am Samstag nachmittag 5 7* Uhr an Selbst¬
verbraucher auf dem Baum versteigert.

sofort gesucht. Hotel Traube.

Wer Brotgetreide verfüttert , versün¬
digt sich am Baterlande und macht sich
strafbar.

Zöpfe
— in allen Preislagen —

sowie sämtliche

Haararbeiten
von der einfachsten bis zur feinsten
Ausführung stets vorrätig , sowie eigene

Anfertigung im

Damen - Frisiergeschäft
Mauerstrasse 3

— gegenüber von J. C. Jessel . —

Momcrsmehk
und Kctinit

empstehlt
GeorMHauch.

IC Küll-Säcke bitte mitznbringe « . ^

Pür die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
sicherstj

bei dem Tode der

Frau Oberförster Kr#nig
dankt

Empfehle cii

Krautständer, Kr»̂ _
Gemnieschneidemaschi^

praktisch für Hotilz^
Kohlenfüller, Kohlensj.̂. .
Türvorleger, Wascĥ -

Rucksäcke, Eichen^
Reisekörbe, Reisest»!'

Neuheiten in Spank-,-..
— Kartoffelkörde. J *'

Familie Büsgen -Krönig.
I. Weilburger Consumha

K. Brehnr.

f
Weilburg , den 20. September 1916.

Bekanntmachungen der Stadt
Weilburg.

Verkauf von Margarine.

f h• Margarine
abgegeben und zwar aus die Einheit 100 Gramm , zum
Preise von 2 Mk. für das Pfund , unter Vorzeigung und
Eintragung in die Warenbczugskarte.

Verkaufsstellen: Rappe , Dienst, A. Müller , Birken¬
holz,' Krafft, Becker, Hauch, Ludwig Müller , Rud . Schmidt,
Brücket.

Weilburg , den 20. September 1916.
L ^Städtische Lebensmittelstelle.

Der Magistrat.

Obst - und Gemüsemärkte in der
Stadt Weilburg.

In diesem Jahre werden hier an folgenden Tagen
auf dem hiesigen Marktplatz Obst - und Gemüsemärkte
abgehalten:

am Mittwoch, den 4. Oktober 1916,
am Mittwoch, den 11. Oktober 1916/
am Mittwoch, den >8. Oktober 1916.

Weilburg , den 18. September 1916.1
Der Magistrat.

Süßstoffabgabe
Zwecks Streckung des Verbrauchszuckers haben wir

Süßstoff (Saccharin ) erworben, den wir durch die hiesigen
Kolonialwarenhandlungen an unsere Einwohner zum Preise
von 25 Pfennigen für ein Briefchen vom 22. September
an abgeben lassen.

Es dürfen vom 22. bis 30. September 1916 und
ferner wöchentlich bis auf weiteres an hiesige Haushaltungen
folgende Rationen verabfolgt werden:

an solche mit 1 oder 2 Personen 1 Briefchen,
„ , ,, » 3 bis 4 „ 2 „
„ „ „ ö bis 6 „ 3 „
„ „ ? bis 8 „ 4

und „ „ mehr „ 5
Die Lebensmittelkarten sind beim Einkauf zwecks Ein¬

tragung vorzulegen.
Wir machen darauf aufmerksam, daß es nichr ratsam

ist, den künstlichen Süßstoff in festem Zustunde (als Kristall-
Süßstoff) zu kosten.

Es empstehlt sich vielmehr, den Inhalt eines Brief¬
chens in einem Liter warmen Wasser oufzulösen und diese
Lösung nach Bedarf dem Kaffee oder den Speisen zuzu¬
setzen. Ein Teelöffel dieser Lösung entsprich! der Süßkraft
von drei Stück Würfelzucker. (Siehe Anweisung auf jedem
Briefchen.) Speisen, die gekocht werden, süßl man zweck¬
mäßig erst noch dem Kochen mit vorstehend erwähnter
Süßstofflösung, weil sie sonst einen bitteren Geschmack be¬
kommen können.

Weilburg . den 20. September 1916.
Der Magistrat.

Mefern -Holz.
200 qm deutsche Kiefer 30 mm dick, in Längen

von 3 Meter aufwärts , trockene Ware , rein—halbrein, ge¬
gen sofortige Zahlung , zur Lieferung sofort oder binnen
14 Tagen , zu kaufen gesucht.

Angebote erbitte unter Nr. 56 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.

Sie merken nichts von Petroleumnot,
wenn sie sich meine vieltausendfach bewährte

Kriegs-CkrbidlaWk„Triumph"
nichaffen. Die Unterhaltungskosten sind billiger als die
uer Petroleumlampe . Sehr schönes, helles Licht. Preis
er kompl. Lampe mit Wärmevorrichtung M - 0 50 . Ver¬
lud gegen Voreinsendung oder Nachnahme. Bei Nicht-
esallen Zurücknahme.

W . Schleenbecker, Gießen.
Vertreter überall gesucht.

empfiehlt
Anstchts-Uostkarten

für vormittags gesucht,
heres in der Geschäftsst°l,7H
Blattes.

Bei den Unterzeichneten Geschäftsstellen wird vom 22.
d. Mts . an

Goldankaufsstelle

A. 6ra« er.

des Oberlahnkreises
geöffnet

Freitags von 10—12 Uhr
im Sitzungssaale des Kreishauses , Limburgerstraße loj

Im Verlage von Rud Bechtold u Comp, in Wiesbaden)
erschienen(ju bestellen durch all, V«ch- und Schreidmateri-ljs»̂
lungen.) ^

Nassauischer Allgemeiner
Lcrnbes -Actl 'ende

88für das Jahr 1917. Redigiert von W. Wittgcu.
4«, geh. — Preis 30 Pfennig.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie desh
Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 191
Jahrmärkte-Verzeichnis. — Sein Ungarmädchen, eine Erzähl«
von W. Wittgen . — Mit dem Nassauer Landsturm m 8
gien von W. Wittgen. — Die Nottrauung, eine htus
Kriegsgeschichte von K. v. d. Eider. — Jungdeutsche tiM
tcrische Kriegsergüsse. — Bei Kriegsausbruch in Aegupte«>,
Missionarin G. Noak. — Wie der Gemüsebau zu« vq
werden kann. — Klans Breuningks Osterurlaub. — Zch
Übersicht. — Vermischtes. — Anzeigen.

Zur Aufklärung
der Vorgänge auf dem Kriegsschauplätze und zur rict)ti|
Würdigung der Siege unserer tapferen Armee und
Truppen unserer Verbündeten ist eine gute zuoerläU
Karte des Kriegsschauplatzes erforderlich, die den
nisten Rechnung trägt und auch kleinere Orte berücksiÄ
wenn sie für die Kriegsführung von Bedeutung >»
Wir empfehlen folgende 2 Karten, welche inbezug aut; ^ •
vcrlässigkeit. Uebersichtlichkeir und Ausstattung sowie Äl ^

zwar:feit unerreicht sind, und

Karte vom westl chen Kriegsschaupl
„ „ östlichen

mit besonderer Berücksichtigungder gegenwärtigen Kai»
Handlungen,

Preis jeder Karte nur 40 pfg
Crpedition des „Weilburger Anzeiger

wart ■

Ueutscher i 'ftynrt
aus reinen Naturweinen

Nsbcrch ,Att"
.Uralt'

Naü
Beim

kdarf oc
^erbindu
Ävber;
tauber1

in Flaschen und Feldpost Packungen
empfiehlt ' Georg & aud)

ir;

Für morgen Freitag emvfebli
strammer Eispackung

frische Seefische.
Ferner prima Einmachgurken.

Hrch. Ufer jr
sVeischicdene Sorten

Marmelade
empstehlt

Georg Hauch.
wird schnell und brel
besorgt.

A. Dbtlo R»
Zum 1. Oktober ein oder

zwei gut möblierte

Zimmer
(freie Lage) zu vermieten. Rä - ^ em Muster billig»
Herosi. d. Hxped. d. Bl.

Das Einr stmett 'Bilder«

krosse.

aügei
"̂9 na st
^d, fot(
'ftflfen,
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"juverlci

(Rl

in bester Ausführung
innerhalb 2—3 Tag?" ’

A. 9P
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